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TEIL I -KURZBERICHT  

Das (Teil-)Projekt Campus Qualität an der Hochschule Neubrandenburg (HS-NB) stellt den 

dritten Innovationsbereich im Rahmen des Verbundprojektes Campus BWP MV dar. Es lag in 

der Verantwortung der Professur für Gesundheit und Pflege mit dem Schwerpunkt berufliche 

Didaktik (Hr. Prof. Dr. von Gahlen-Hoops). Nachdem Herr Prof. Dr. von Gahlen-Hoops am 

01.03.21 aus dem Projekt ausschied, übernahm Herr Prof. Dr. phil. Matthias Müller (Professor 

für Pädagogik, Sozialpädagogik, Hilfen zur Erziehung) die Leitung des Teilprojektes, wodurch 

das Teilprojekt dem Fachbereich Soziale Arbeit, Bildung und Erziehung an der HS-NB zuge-

ordnet wurde. 

Das (Teil-)Projekt Campus Qualität zielt auf zwei Aspekte aus dem Schwerpunkt Qualitätssi-

cherung und -entwicklung ab. Dabei werden über zwei Arbeitspakete innovative Impulse für 

die berufliche Lehrer*innen-Bildung in Hinblick auf Digitalisierung, Fortentwicklung der berufli-

chen (Fach-)Didaktiken sowie dem Praxisbezug geschaffen. 

Im Arbeitspaket ‚Campus Qualität 1‘ wurde über das serverbasierte System Mahara ein stand-

ort- und phasenübergreifendes ressourcenorientiertes E-Portfolio entwickelt und implemen-

tiert. Das E-Portfolio dient der Sammlung und Dokumentation von Entwicklungs- und Reflexi-

onsprozessen und gilt als digitale und innovative Form des klassischen Papierportfolios 

(Häcker, 2017). Ziel des ressourcenorientierten E-Portfolios ist es, Lehrkräfte vom Beginn ihrer 

Ausbildung an in einen selbstreflexiven Prozess zu führen, der ihnen ressourcenorientierte 

Selbstregulationsmöglichkeiten an die Hand gibt, die über alle Phasen der Lehrkräfteausbil-

dung weiterentwickelt werden können und die eine dauerhafte Auseinandersetzung mit der 

Theorie-Praxis-Relation in der Lehrer*innen-Praxis befördern sollen. Das Zürcher Ressourcen 

Modell (ZRM) von Storch & Krause (2017) bietet dabei die Grundlage der stärkenorientierten, 

selbstreflexiven Haltungsarbeit für alle Praxisphasen des Studiums und der anschließenden 

Lehrtätigkeit. Das reflexive Lernen erfolgt im E-Portfolio über die beiden Reflexionsmodi der 

reflection-in-action und der reflection-on-action (Schön, 1983). Für die Gestaltung des E-Port-

foliokonzeptes wurde eine Arbeitsgruppe bestehend aus Vertreter*innen der Universität 

Rostock und der HS-NB gebildet, welche sicherstellte, dass das E-Portfolio eine phasenüber-

reifende Charakteristik einnimmt. Im Sommersemester 2023 wurde das standort- und phasen-

übergreifende ressourcenorientierte E-Portfolio in die Praxisbegleitung des Berufspädagogik-

studiengangs an der Hochschule Neubrandenburg integriert, erprobt und evaluiert. Für die 

weitere Anwendung erfolgten regelmäßige Treffen im Rahmen der Arbeitsgruppe. Diesbezüg-

lich fand am 25. September 2023 ein Verstetigungstreffen der Arbeitsgruppe zum E-Portfolio-

konzept statt. Christian Leistikow (Universität Rostock) wird zukünftig die Arbeitsgruppe zum 
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E-Portfolio leiten und regelmäßige Treffen zur weiteren Konzeption und Gestaltung des E-

Portfolios arrangieren.   

Das Arbeitspaket ‚Campus Qualität 2‘ zielte darauf ab, die monoprofessionelle Ausbildungs-

kultur im Gesundheitswesen, um interprofessionelle Lehr- und Lernelemente zu erweitern. 

Hierzu wurde im ersten Schritt eine integrative Literaturübersicht durchgeführt, um Gestal-

tungsformen und Anwendungsweisen von interprofessionellem Lehren und Lernen (IPLL) in 

der gesundheitsberuflichen Bildung zusammenzufassen. Daneben wurde ein Screening der 

Ausbildungs- und Prüfungsordnungen der Gesundheitsfachberufe in Deutschland (n=12) 

durchgeführt, um Querschnittsthemen zu identifizieren, die für (möglichst) alle Gesundheits-

fachberufe relevant sind. Im zweiten Schritt der IPLL-Entwicklung erfolgte eine bundesland-

weite Bestandsaufnahme über IPLL in der Ausbildung von Gesundheitsfachberufen an beruf-

lichen Schulen in MV. Auf Grundlage der gewonnenen Forschungsergebnisse wurden IPLL-

Szenarien entwickelt, die modular gestaltet sind. Durch diese Gestaltungsweise können ein-

zelne Bestandteile der Entwickelten IPLL flexibel genutzt werden. Ein wichtiges Element der 

IPLL bilden offene Bildungsmaterialien (Open Educational Resources, OER). Diese können 

bedarfsgerecht zur Durchführung, sowie zur Vor- und Nachbereitung der IPLL, z.B. im Sinne 

des Flipped Classroom oder Blended Learning, eingesetzt werden. Auf diese Weise leisten 

die konzipierten IPLL einen Beitrag zur Flexibilisierung der Lehre. Den Lehrenden wird durch 

die Lizenzierung der OER-Materialien über Creative Commons rechtliche Sicherheit beim Ver-

wenden der Lehr- und Lernmaterialien gegeben. Die freiheitlichen Bedingungen bieten das 

Potential, die Qualität der Bildung zu verbessern (Deimann, 2020). 

Zusammenfassend entwickelte das (Teil-)Projekt Campus Qualität innovative Lehr- und Lern-

formate sowie Umsetzungsstrategien für die Hochschullehre. Es transportiert damit nicht nur 

aktuelle Trends aus der Berufswelt von Lehrkräften und Fachkräften in die Hochschulausbil-

dung. Es liefert auch hochschuldidaktische Antworten darauf, wie Studierende und damit zu-

künftige Lehrkräfte mit sich immer weiter dynamisierenden gesellschaftlichen Anforderungen 

in der Unterrichtsgestaltung umgehen können. Darüber hinaus wurden aktiv themenbezogene 

Netzwerke für die Lehrer*innen-Bildung mit beruflichen Schulen geschaffen, die der Third-Mis-

sion Aufgabe der HS-NB entsprechen und zugleich ein wichtiges Element des Theorie-Praxis-

Transfers in der beruflichen Lehrkräftebildung sind. 
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TEIL II -LANGBERICHT  

Das (Teil-)Projekt Campus Qualität zielt auf die Qualitätssicherung, -entwicklung und Vernet-

zung über die Entwicklung von übergeordneten und berufsfeldübergreifenden Instrumenten 

und Ansätzen für die schulpraktischen Studienphasen und die beruflichen (Fach-)Didaktiken 

der Berufs- und Wirtschaftspädagogik an der Universität Rostock, der HS-NB und der zweiten 

Phasen der Lehrerbildung in MV. Das (Teil-)Projekt unterteilt sich in zwei Arbeitspakete (AP).  

AP CAMPUS QUALITÄT 1  

Das erste Arbeitspaket im Campus Qualität erstreckt sich über die gesamte Laufzeit des Pro-

jektes und zielt auf die Entwicklung eines standort- und phasenübergreifenden digitalen Ent-

wicklungsportfolios. Nachdem im Jahr 2021 der Fokus auf die Konzipierung des phasen- und 

standortübergreifenden E-Portfolios gelegt wurde, konnte dieses 2022 weiterentwickelt und 

ausgebaut werden. Die Weiterentwicklung des stärken- und ressourcenorientierten E-Portfoli-

okonzeptes wurde hinsichtlich der Inhalte sowie der Implementierung über eine technische 

Software vorgenommen. Ebenso wurde der standort- und phasenübergreifende Charakter des 

E-Portfolios vorangetrieben. 

Zum Zweck der inhaltlichen Entwicklung und Planung des E-Portfoliokonzeptes wurde die in 

2021 gegründete Arbeitsgruppe der Praktikumsverantwortlichen der Universität Rostock und 

Hochschule Neubrandenburg fortgeführt. Sie diente weiteren notwendigen und fundamentalen 

Absprachen hinsichtlich des inhaltlichen Aufbaus des E-Portfolios. Aus den gemeinsam erar-

beiteten und standortübergreifenden Praktikumsaufträgen konnten so drei Ebenen für das E-

Portfolio herausgearbeitet werden. Diese fokussieren erstens auf die reine Dokumentation von 

Informationen innerhalb der Praxisphase. Zweitens ist die reflexive Auseinandersetzung mit 

den wahrgenommenen Situationen und gemachten Erfahrungen im Rahmen der Reflexions-

modi „reflection-on-action“ und reflection-in-action“ Bestandteil des E-Portfolios. Die dritte 

Ebene ergibt sich aus der Entwicklung der eigenen Haltung zur Lehrer*innenpersönlichkeit, 

die die Lehramtsstudierenden mithilfe des Zürcher Ressourcen Modells (ZRM) durchlaufen 

haben. Auch hier wird die Selbstreflexion zentriert, sodass die ZRM-Reflexion eine situations-

spezifische Betrachtung der eigenen Persönlichkeit in der Lehrer*innenrolle ermöglicht. 

Als Resultat der Interviews aus 2021 bezüglich der technischen Softwaremöglichkeiten für das 

E-Portfolio wurde eine Open Source Softwarelösung gefunden. Die E-Portfolioplattform Ma-

hara1 erwies sich zum einen datenschutzrechtlich als geeignet. Zum anderen konnte im 

 
1 https://mahara.de/ 
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deutsch-landweiten Abgleich festgestellt werden, dass die Plattform bereits an anderen Hoch-

schulen und Universitäten im Bereich der E-Portfolioarbeit Anwendung findet. Mahara wird 

von der E-Learning Firma ‚eLeDia – eLearning im Dialog‘ zum Hosting bereitgestellt, sodass 

die Nutzung der Software über deutsche Server möglich ist. Parallel zur inhaltlichen und tech-

nischen Implementierung des E-Portfolios wurden im Blick auf den phasen- und standortüber-

greifende Aspekt Anbahnungen in der Vernetzung der ersten und zweiten Phase betrieben. 

Dazu wurde die Arbeitsgruppe der Praktikumsverantwortlichen geöffnet und um die Mitarbei-

ter*innen des Kompetenzzentrums für berufliche Schulen2 in Rostock (KBS) erweitert. Das E-

Portfoliokonzept wurde 2023 in den Studiengängen der Berufspädagogik an der Universität 

Rostock und der HS-NB implementiert und evaluiert. Im Folgenden werden die einzelnen Maß-

nahmen (TQ) und Ergebnisse des AP Campus Qualität 1 dargestellt:  

TQ1: Zum E-Portfoliokonzept erfolgte eine systematische Analyse und Recherche sowie Be-

standsaufnahme zu Best Practice-Beispielen. Diese bilden die Grundlage für die Konzeption 

eines phasenübergreifenden und ressourcenorientierten E-Portfolios für die berufliche Leh-

rer*innenbildung.  

Ergebnisse: Abgeleitet von der konventionellen Portfoliomethode können E-Portfolios in die 

Kategorien Reflexions-, Entwicklungs- und Präsentationsportfolios unterteilt werden. Im Kon-

text eines E-Portfolios, das über Praxisphasen hinweg verwendet wird, erweist sich das Prä-

sentationsportfolio als ungeeignet, da es auf die Zielsetzung einer Präsentation oder Bewer-

tung abzielt. Die zeitliche Begrenzung und der beurteilende Charakter könnten von Studieren-

den potenziell als Ausschlusskriterien wahrgenommen werden und die Fortführung des E-

Portfolios erschweren. Insbesondere für die erste Phase der beruflichen Lehrerbildung ist ein 

Reflexionsportfolio in Form eines Lernportfolios besonders geeignet. Dieses ermöglicht es, 

den eigenen reflektiven Lernprozess zu fokussieren und dient zur Dokumentation des indivi-

duellen Lernfortschritts in Bezug auf einen bestimmten Lerngegenstand. Darüber hinaus kön-

nen die Lernenden ihre Stärken und Schwächen identifizieren und ihr persönliches berufliches 

Wachstum dokumentieren und nachverfolgen. Das Reflexionsportfolio bietet auch die Mög-

lichkeit, es in den späteren Phasen der beruflichen Lehrerbildung weiter zu nutzen. 

TQ2 + TQ3: Anstelle von vier bis sechs Expert*innen-Interviews wurden Gruppendiskussionen 

durchgeführt, welche eine validere Rückmeldung zu Gestaltungsaspekten der E-Portfolio-Me-

thode ermöglichte. Darüber hinaus wurde eine Arbeitsgruppe gebildet, die sich gezielt mit Ge-

staltungsaspekten des E-Portfoliokonzeptes beschäftigt. Über die Arbeitsgruppe bestehend 

 
2 https://www.bildung-mv.de/lehrer/kompetenzzentrum-fuer-berufliche-schulen/ 
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aus Vertreter*innen der Uni HRO, der HS-NB, und später durch das KBS erweitert, wurde 

sichergestellt, dass das E-Portfolio eine phasenüberreifende Charakteristik einnimmt. 

Ergebnisse: Die Arbeitsgruppe bereitete die Gestaltung und Inhalte des E-Portfolio-Konzeptes 

vor. Folgende inhaltliche Aspekte wurden von der Arbeitsgruppe beschlossen: 

• Kein starres Modell für den Inhalt, stattdessen ein gemeinsamer Rahmen, dessen In-

halte weiterentwickelt und angepasst werden können  

• Inhaltlicher Aufbau des Portfolios als Baukastensystem für mehr Flexibilität 

• 3 Hauptbestandteile (Schulerkundung, Hospitation, Erprobung) & Inhaltliche 

Ebene, Reflexive Ebene & ZRM-Reflexion 

• Interner Prozess zur Aktualisierung der Bestandteile 

• Entwicklung eines fortlaufend aktualisierbaren Fragenpools für die reflexive Auseinan-

dersetzung 

TQ4: Erprobung des E-Portfolios im Praktikum des BPS-Studienganges (Februar/März 2023) 

Ergebnisse: BPS-Studierende der HS-NB erhielten eine Einführung in das E-Portfoliokonzept 

sowie eine dreistündige Einführungsveranstaltung in die Software Mahara. Darüber hinaus 

entwickelten die Studierenden im Rahmen einer ZRM-Schulung ein Mottoziel. Unter der An-

leitung und Begleitung der Lehrperson haben die Studierenden während ihres Praktikums ein 

persönliches Entwicklungs- und Lernportfolio geführt. Die Eindrücke und Erfahrungen der Stu-

dierenden mit Mahara und dem E-Portfoliokonzept wurden anhand eines One-Minute-Papers 

erhoben. Die Evaluationsergebnisse dienten dazu das E-Portfoliokonzept weiter an die Be-

dürfnisse der Zielgruppe anzupassen.  

TQ5: Es existieren mehrere Softwarelösungen um ein praxisphasenübergreifendes und res-

sourcenorientiertes E-Portfolio für die schulpraktischen Studienphasen und den Vorberei-

tungsdienst zu implementieren. Die Softwareprodukte wurden in der Arbeitsgruppe diskutiert.  

Ergebnisse: An der HS-NB wurde die Open-Source-Software Mahara gewählt, welche über 

‚eLeDia - eLearning im Dialog‘ bereitgestellt und gehostet wird. Durch ihre Anpassbarkeit und 

Flexibilität können Nutzer*innen die Plattform individuell gestalten. Kollaborative Funktionen 

fördern die Zusammenarbeit, während Datenschutzkontrollen die Sicherheit der persönlichen 

Daten gewährleisten. Mahara unterstützt eine Vielzahl von Medienformaten, einschließlich 

Text, Bilder, Videos und Audio, um eine vielseitige Darstellung von Fähigkeiten zu ermögli-

chen. Durch Integration mit anderen Systemen können E-Portfolios nahtlos in Bildungsumge-

bungen integriert werden. Die Kostenersparnis als Open-Source-Software bildet einen weite-

ren Vorteil der Software Mahara. 
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TQ6: Implementation über Campus BWP erfolgt 

Ergebnisse: Die Anwendung des E-Portfoliokonzeptes wurde für die Praxisphasen an der Uni-

versität Rostock geplant. Hierzu erfolgten Rücksprachen mit Lehrenden der Universität 

Rostock. Die Durchführung erfolgt im Wintersemester 2023/2024.  

TQ7: Dokumentation und Berichtswesen 

Ergebnisse: Die Unterlagen zum E-Portfoliokonzept wurden der Arbeitsgruppe E-Portfolio 

übergeben. Das E-Portfoliokonzept wurde auf der Abschlusstagung des Campus BWP MV am 

07. und 08. November 2023 präsentiert. Darüber hinaus haben mehrere Kongressbeiträge 

(s.u.) dazu beigetragen, das E-Portfoliokonzept des Campus BWP MV einem breiten Publikum 

zugänglich zu machen.   

AP CAMPUS QUALITÄT 2  

Das Arbeitspaket ‚Campus Qualität 2‘ erstreckte sich über die gesamte Laufzeit des Projekts 

und zielt darauf ab, die monoprofessionelle Ausbildungskultur im Gesundheitswesen um inter-

professionelle Lehr- und Lernelemente (IPLL) zu erweitern. Hierfür wurde im Berichtsjahr 2021 

eine Literatursuche vorgenommen, sowie ein quantitatives Erhebungsinstrument in Form ei-

nes Online-Fragebogens erstellt. Die Literatursuche wurde im Berichtsjahr 2022 auf eine in-

tegrative Literaturübersicht ausgeweitet, um umfassender die Gestaltungsformen und Anwen-

dungsweisen von IPLL in der gesundheitsberuflichen Bildung zusammenzufassen. Die ver-

wendete Methodik bot die Möglichkeit, theoretische und empirische, qualitative und quantita-

tive Forschungsmethoden in der Literaturübersicht zu berücksichtigen (Sturma et al., 2016).  

Die Auswertung der inkludierten Literatur fand tabellarisch anhand deduktiver Kategorien statt. 

Zusätzlich wurde ein Screening der Ausbildungs- und Prüfungsordnungen der Gesundheits-

fachberufe in Deutschland (n=12) durchgeführt, um Querschnittsthemen zu identifizieren, die 

für (möglichst) alle Gesundheitsfachberufe relevant sind. Dabei erfolgte die Auswertung der 

Daten tabellarisch über Häufigkeitszählungen (Reichertz, 2016), wobei eine Orientierung an 

der Berufsordnung der Pflege vorgenommen wurde, da diese durch die Neuerungen des Pfle-

geberufegesetz (PflBG) eine besondere Differenziertheit und Nähe zur aktuellen inhaltlichen 

Diskussion der IPLL aufweist. Die Kategorienbildung erfolgte im induktiv-deduktiven Wechsel. 

Dieses Verfahren ist Bestandteil der qualitativen Inhaltsanalyse (Kuckartz & Rädiker, 2022). 

Die Ergebnisse zeigten, dass besonders die Themen ‚Beratung‘, ‚Qualitätssicherung‘, ‚struk-

turierter Versorgungsprozess‘, ‚Teamarbeit‘ und ‚Hygiene‘ in den Ausbildungs- und Prüfungs-

ordnungen der Gesundheitsfachberufe benannt und gefordert werden, weshalb sie als Quer-

schnittsthemen der Gesundheitsfachberufe angesehen werden können.  
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Den zweiten Schritt der IPLL-Entwicklung bildete die Untersuchung der Zielgruppe, um Inhalte 

bedarfsgerecht zu konzipieren. Hierzu wurde eine bundeslandweite Bestandsaufnahme über 

IPLL in der Ausbildung von Gesundheitsfachberufen an beruflichen Schulen in MV durchge-

führt. Ursprünglich war für die Datenerhebung eine quantitative Datenerhebung in Form eines 

Online-Fragebogens geplant. Im Berichtsjahr 2022 wurde sich dazu entschlossen das quanti-

tative Erhebungsformat in ein qualitatives Forschungsdesign zu ändern, um einen persönli-

chen Kontakt zu Lehrenden in Berufsschulen sowie eine höhere Teilnahmebereitschaft zu er-

halten. Darüber hinaus bietet das qualitative Forschungsdesign den Vorteil, dass individuelle 

Meinungen sowie Motive zu IPLL angemessen ermittelt werden können. Für die Interviews 

wurde ein Interviewleitfaden entwickelt, der sich an den Kategorien des Online-Fragebogens 

orientiert. Zudem integriert der Interviewleitfaden Aspekte, die über eine integrative Literatu-

rübersicht identifiziert wurden. Für die Datenerhebung erfolgte eine telefonische Kontaktierung 

der Berufsschulen in MV. Teilnahmewillige Einrichtungen erhielten im Anschluss eine E-Mail 

mit detaillierten Informationen zur Datenerhebung (Informationen zum Projektvorhaben, Auf-

klärung zum Datenschutz). Die entsprechenden Dokumente wurden zuvor im ersten Quartal 

2022 erstellt. Ab dem zweiten Quartal 2022 fanden Interviews mit Berufsschullehrenden für 

Gesundheitsfachberufe statt. Die Interviews wurden über Notizen dokumentiert und im An-

schluss protokolliert sowie inhaltlich ausgewertet. Im Ergebnismaß wiesen die Interviews da-

rauf hin, dass es für Berufsschulen in MV schwierig sei, ein einheitliches Konzept zur IPLL-

Umsetzung zu gestalten. Häufig führen personelle und/oder organisatorische Voraussetzun-

gen zu institutions-spezifischen Gestaltungsformen von IPLL. Aus diesem Ergebnis wurde die 

Schlussfolgerung gezogen, dass IPLL-Szenarien flexibel auf die personellen und organisato-

rischen Rahmenbedingungen übertragbar sein sollten, damit sie flächendeckend in MV An-

wendung finden und somit zur Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung in der beruflichen 

Lehramtsausbildung beitragen können.  

Um ein solches Format zu realisieren, wurden die IPLL des Teilprojektes Campus Qualität 

modular gestaltet, wodurch einzelne Bestandteile flexibel genutzt werden können. OER spie-

len hierbei eine entscheidende Rolle, indem sie bedarfsgerecht für die Durchführung, Vor- und 

Nachbereitung der IPLL eingesetzt werden können. Die Lizenzierung der OER-Materialien 

über Creative Commons3 bietet rechtliche Sicherheit für Lehrende und schafft gleichzeitig die 

Möglichkeit, die Qualität der Bildung zu verbessern. Dabei trägt der OER-Ansatz nicht nur dazu 

bei, medienaffine Lernende zu unterstützen, sondern ermöglicht auch eine flexible und zeitge-

mäße Lehr- und Lernmethodik. Im vierten Quartal 2022 wurde ein erstes IPLL-Szenario ent-

 
3 https://creativecommons.org/ 
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wickelt, welches für mehrere Gesundheitsfachberufe Anschluss bietet. Eine Testung des Sze-

narios erfolgte am 27. März 2023. Neben der IPLL-Entwicklung wurde eine Kooperation mit 

dem Skills Lab der Hochschule Neubrandenburg gebildet. Hierdurch können entwickelte IPLL 

im Rahmen der Skills Lab Lehre der HS-NB getestet und evaluiert werden, wodurch der Ent-

wicklungsprozess von IPLL beschleunigt werden konnte. Eine IPLL-Anwendung im Skills Lab 

fand am 17. November 2023 statt.  

Insgesamt wurden die entwickelten IPLL-Szenarien einer umfassenden Evaluation unterzogen 

und in einem partizipativen Prozess mit Berufsschulen in MV weiterentwickelt. Durch diese 

Zusammenarbeit trägt das Projekt dazu bei, die gesundheitsberuflichen (Fach-)Didaktiken 

nachhaltig zu vernetzen und praxiswirksam zu gestalten. Im Folgenden werden die einzelnen 

Maßnahmen (TQ) und Ergebnisse des AP Campus Qualität 2 dargestellt: 

TQ8: Berufsfeldanalysen - Festlegung des Feldzugangs und Beginn der Erhebungen 

Ergebnisse: Um Gestaltungsformen und Anwendungsweisen von IPLL in der gesundheitsbe-

ruflichen Bildung zusammenzufassen, wurde zunächst eine integrative Literaturrecherche 

durchgeführt. Diese Methodik bietet die Möglichkeit, theoretische und empirische, qualitative 

und quantitative Forschungsmethoden zu berücksichtigen (Sturma et al., 2016). Die Ergeb-

nisse der Literaturrecherche zeigten, dass keine konkreten Empfehlungen hinsichtlich des 

Zeitpunktes von IPLL in Ausbildung und Studium vorliegen. Auch hinsichtlich der zeitlichen 

Dauer existieren unterschiedliche Anwendungsmodelle. Im Rahmen der IPLL-Anwendung 

werden unterschiedliche Unterrichtsmethoden verwendet, wobei die inkludierten Publikationen 

kaum Materialien der IPLL-Anwendung benennen. Darüber hinaus erfolgt die Evaluation von 

IPLL uneinheitlich.  

Im Anschluss an die Literaturübersicht wurde ein Screening der Ausbildungs- und Prüfungs-

ordnungen der Gesundheitsberufe in Deutschland durchgeführt, um Themen zu identifizieren, 

die für (möglichst) alle Gesundheitsberufe relevant sind. Dabei bot das Screening von Ausbil-

dungs- und Prüfungsordnungen den Vorteil, dass diese für alle Gesundheitsberufe vorliegen 

und somit eine bundesweite Relevanz besteht. Die war auch der Grund dafür, warum sich 

gegen ein Screening der Rahmenlehrpläne für berufliche Schulen entschieden wurde. Diese 

werden grundsätzlich von den einzelnen Ländern entwickelt und sind zudem nicht für alle Ge-

sundheitsberufe verfügbar. Anhand des Screenings von Ausbildungs- und Prüfungsordnungen 

der Gesundheitsberufe konnten die Kernthemen für die gesundheitsberufliche Bildung identi-

fiziert werden. 
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Im Zeitraum von Juni 2022 bis März 2023 erfolgte eine Bestandsaufnahme zu IPLL in der 

Ausbildung von Gesundheitsberufen an beruflichen Schulen in Mecklenburg-Vorpommern (M-

V). Als methodischer Ansatz der Bedarfserhebung wurde die Interviewmethodik gewählt. Die 

Studie wurde vom Ministerium für Bildung und Kindertagesförderung Mecklenburg-Vorpom-

mern auf Grundlage des § 71 SchulG M-V genehmigt. Die Interviews erfolgten in Form von 

fundierten Expert*innen-Interviews (Bogner et al., 2014), wobei die Personengruppe der Leh-

renden an beruflichen Schulen in M-V als Expert*innen angesehen wurden, da sie über spe-

zielles Wissen der gesundheitsberuflichen Didaktik verfügen. Üblicherweise finden Expert*in-

nen-Interviews in teilstrukturierter Form statt (Bogner et al., 2014). Daher ist es notwendig 

einen Interviewleitfaden zu erstellen. Die Erstellung des Interviewleitfadens gründete auf den 

Ergebnissen der vorangegangenen Literaturübersicht fand im Rahmen einer Fokusgruppe 

statt. Für die Leitfadenerstellung wurde SPSS-Prinzip herangezogen, das aus vier Verfahrens-

prozessen besteht (Helfferich, 2011). Im Zuge der Interviewerhebung wurden die Teilnehmen-

den zunächst über die Forschungsintention, die Datenverarbeitung, Maßnahmen zur Sicher-

stellung der Anonymität der Datenerhebung, sowie das Widerrufsrecht informiert. Die Teil-

nahme an der Interviewerhebung konnte jederzeit von der teilnehmenden Person ohne An-

gabe von Gründen abgebrochen werden. Da gesundheitliche Probleme bei der Studiendurch-

führung nicht zu erwarten waren, sind keine speziellen Abbruchkriterien erforderlich gewesen. 

Als Interviewdauer wurde ein Zeitraum von 30 Minuten einkalkuliert. Während der Interviewsi-

tuation wurden unmittelbar Kernaussagen notiert und auch in geringem Umfang wortwörtliche 

Aussagen dokumentiert (Simultanprotokoll). Bei Unklarheiten wurden bewusst Verständnisfra-

gen gestellt. Auf diese Weise erfolgte eine kommunikative Validierung der Interviewinhalte 

(Vogel & Funck, 2018). Die Mitschrift wurde im Anschluss an die Interviews zeitnah nachbear-

beitet, sodass ein vollständiges geordnetes Protokoll vorlag (Gedächtnisprotokoll). 

TQ9: Abschluss Berufsfeldanalysen 

Ergebnisse: Alle Interviews wurden von einer Person, welche Erfahrungen in der empirischen 

Interviewforschung aufweist, durchgeführt und protokolliert. Anhand dieser Vorgehensweise 

sollen Verzerrungen in der Interviewführung und Protokollierung vermieden werden. Das Da-

tenmaterial wurde anhand der sieben Phasen der inhaltlich strukturierenden qualitativen In-

haltsanalyse (Kuckartz & Rädiker, 2022) aufbereitet und ausgewertet. Dabei wurden deduktiv-

induktive Kategorien gebildet. Im ersten Schritt wurde entlang der Hauptkategorien codiert, 

welche deduktiv am Interviewleitfaden abgeleitet wurden. In der darauffolgenden Codierphase 

wurden Kategorien am Datenmaterial gebildet und ausdifferenziert. Im Anschluss wurden die 
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codierten Daten kategorienbasiert ausgewertet und die Ergebnisse aufbereitet. Die Auswer-

tung erfolgte durch zwei Forschende und in Form des konsensuellen Codierens (Hopf & 

Schmidt, 1993). 

Insgesamt nahmen vier Berufsschulen in M-V an der Interviewerhebung teil. Die Interviewer-

hebung erfolgte durch einen Forschenden und fand vor Ort/persönlich (n=9) oder digital (n=2) 

statt. Die Interviews dauerten durchschnittlich 25 Minuten. Es konnten alle geführten Inter-

views in die Datenanalyse einbezogen werden. Im Rahmen der Datenauswertung konnten 

sieben Hauptkategorien mit insgesamt neun zugehörigen Unterkategorien herausgearbeitet 

werden. Es zeigte sich, dass ein einheitliches Konzept zur IPLL-Umsetzung aufgrund von he-

terogenen Anforderungen und Voraussetzungen nur schwer umsetzbar ist. Ein entsprechen-

des Lehr-Lernformat sollte stattdessen flexibel auf die personellen und organisatorischen Rah-

menbedingungen übertragbar sein. Die Ergebnisse wurden im Rahmen eines wissenschaftli-

chen Beitrages zusammengefasst.  

TQ10: Konzeption von IPLL abgeschlossen 

Ergebnisse: Auf Grundlage der Interviewergebnisse wurden die IPLL-Szenarien modular ge-

staltet, sodass einzelne Lehr- Lerninhalte flexibel in der Unterrichtspraxis angewendet werden 

können. Ein wichtiges Gestaltungselement bilden dabei OER die bedarfsgerecht zur Durch-

führung, sowie zur Vor- und Nachbereitung der IPLL, z.B. im Sinne des Flipped Classroom 

oder Blended Learning eingesetzt werden können. Auf diese Weise leisten die konzipierten 

IPLL einen Beitrag zur Flexibilisierung der Lehre (Deimann, 2020). 

TQ11: IPLL-Szenarien sind erprobt, evaluiert und angepasst 

Ergebnisse: Für eine nachhaltige und praxiswirksame Implementierung und Weiterentwick-

lung von IPLL-Szenarien erfolgte ein enger Austausch mit Beruflichen Schulen in M-V. Unter 

anderem fand am 20. April 2023 eine Stakeholder-Konferenz mit Beruflichen Schulen statt, in 

der die zielgruppenspezifische Gestaltung von IPLL diskutiert wurde. Die Szenarien selbst 

wurden am 27. März 2023 erstmals an einer Berufsschule in M-V getestet. An der Testung 

nahmen drei Berufsgruppen teil, welche über das IPLL in einen gemeinsamen Austausch über 

Aufgaben- und Tätigkeitsgebiete der Schlaganfallversorgung traten. Am 25. Mai 2023 erfolgte 

eine weitere IPLL-Testung an einer anderen Berufsschule in M-V. Zielgruppe bildeten hierbei 

die Ausbildungsgänge zum/zur Pflegefachmann und Pflegefachfrau, sowie zum/zur Kranken- 

und Altenpflegehelfer*in. Über das IPLL wurden Grundlagen zum Thema ‚Vitalzeichen‘ vermit-

telt. Dabei wurde auf verschiedene Medien zurückgegriffen, welche in Rücksprache mit den 

Lehrpersonen konzipiert wurden.  
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TQ12: digital aufbereitete Lernszenarien liegen vor  

Ergebnisse: Die IPLL-Szenarien wurden anhand der Test- und Evaluationsergebnisse aufbe-

reitet. Die Lehr-Lernmaterialien wurden über die Webseite der HS-NB sowie über OER-Platt-

formen, wie ZUM-Apps4 und twillo5 veröffentlicht. Auf der Webseite der HS-NB befinden sich 

entsprechende Links, welche zu den Medien auf den OER-Plattformen weiterleiten.  

TQ13: Dokumentation und Berichtswesen 

Ergebnisse: Die Empfehlungen der einzelnen Arbeitspakete und deren Ergebnisse wurden 

über Publikationen, wie wissenschaftliche Zeitschriftenbeiträge oder Kongressbeiträge veröf-

fentlicht. Darüber hinaus fand eine Präsentation bei der Abschlusstagung des Campus BWP 

MV am 07. und 08. November 2023 statt. In diesem Rahmen wurde auch ein Workshop zu 

IPLL angeboten, welcher eine berufsfeldübergreifende Perspektive des Lehr- und Lernforma-

tes beinhaltete.   

NETZWERKARBEIT/KOOPERATIONEN/ÖFFENTLICHKEITSARBEIT  

• seit 09.11.2021 – Arbeitsgruppe zur Konzeption und inhaltlichen Gestaltung eines stand-

ort- und phasenübergreifenden ressourcenorientierten E-Portfolios 

• 06.10.2022 – 07.10.2022 – Teilnahme am DiKule-Symposium der Universität Bamberg.  

• 02.11.2022 - Teilnahme an der zweiten Kooperationswerkstatt Lehrkräftebildung im RBB 

Landkreis Rostock in Güstrow.  

• 27.03.2023 – Testung eines IPLL-Szenarios zum Thema ‚Gesundheitsberufliche Schlag-

anfallversorgung‘ an einer Berufsschule in M-V.  

• 20.04.2023 – Stakeholder-Konferenz zur zielgruppenspezifischen Gestaltung von IPLL. 

• 25. 05.2023 – IPLL-Testung zum Thema ‚Vitalzeichen‘ an einer Berufsschule in M-V. 

• 20.09.2023 – Teilnahme an der Zukunftswerkstatt „WIR – Für starke und zukunftsfähige 

berufliche Schulen in MV" in Admannshagen-Bargeshagen. 

• 07.11.2023 – 08.11.2023 – Teilnahme an der Abschlussveranstaltung des Campus BWP 

MV. Im Rahmen der Abschlussveranstaltung wurden die Arbeitspakete des Campus Qua-

lität über einen Marktplatzstand präsentiert. Zudem wurde ein Workshop zum Thema ‚In-

terprofessionalität in der Lehre‘ angeboten.  

• 13.11.2023 – Teilnahme an der Fachkonferenz Pflege der RBB GeSoTec.  

• 17.11.2023 – IPLL-Anwendung im Skills Lab der HS-NB.  

 
4 https://apps.zum.de/ 
5 https://www.twillo.de/oer/web/ 
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UMGESETZTE QUALIFIKATIONSMASSNAHMEN 

• wissenschaftliche Publikationen (s.u.) 

• Teilnahme an Weiterbildungsveranstaltungen der Projektmitarbeitenden (Grund- und Auf-

baukurs zum Zürcher-Ressourcen-Modell, Berliner Methodentreffen 2023) 

• im Teilprojekt Campus Qualität der Hochschule Neubrandenburg waren zwei wissen-

schaftliche Hilfskräfte beschäftigt. Beide wissenschaftliche Hilfskräfte sind in der Recher-

che von inhaltlich relevanten Studien zum aktuellen Forschungsstand sowie der Auswer-

tung von qualitativen und quantitativen Forschungsdaten tätig gewesen. Im Rahmen der 

Tätigkeit ist die Einarbeitung und der Umgang mit spezifischer Soft- und Hardware gelehrt 

worden. Darüber hinaus wurde ein Überblick zu gesundheitswissenschaftlichen und -di-

daktischen Inhalten und Tätigkeitsgebieten ermöglicht.  

DARSTELLUNG DES OUTPUTS/ OUTCOMES DES PROJEKTES  

wissenschaftliche Publikationen - peer-Review-Verfahren  

• Bagner, A., Vogel, J.N. & Müller, M. (im Druck): Das praxisphasenübergreifende und res-
sourcenorientierte E-Portfolio in der beruflichen Lehrer:innenbildung. Zeitschrift für Be-
rufs- und Wirtschaftspädagogik. 

• Vogel, J.N., Bagner, A., Schnaak, R. & Müller, M. (im Review): Lehr-/Lernformate und 
Querschnittsthemen zur Gestaltung interprofessioneller Lehre für Gesundheitsberufe - 
Ein integratives Review. GMS Journal for Medical Education. 

 

Populärwissenschaftliche Artikel 

• Vogel, J.N., Bagner, A., & Müller, M. (2023). Interprofessionelle Berufsbildung – Sichere 
Patient:innenversorgung durch gemeinsames Lernen und gemeinsames Arbeiten 
[Konferenzbeitrag]. 7. Internationaler Kongress des Deutschen Netzwerkes APN & ANP 
g.eV. (DNAPN), Hamburg, Germany. 

• Vogel, J. N. (2023). Pflege im Spannungsfeld. Heilberufe, 75(10), 12–15. 
https://doi.org/10.1007/s00058-023-3163-3  

• Bagner, A., Vogel, J.N. & Müller, M. (2023). Das praxisphasenübergreifende und 
ressourcenorientierte E-Portfolio [Konferenzband]. Lehrkräfteprofessionalisierung: 
Facetten, Förderung und zukünftige Herausforderungen, BMBF, Germany. 

• Vogel, J. N., Stenzel, F., Treseler, S.-K., Schulze, M., Heitmann-Möller, A., Hasseler, M., 
& Tschupke, S. (2023). Reflexives Lernen mit Portfolios. Lehren & Lernen im 
Gesundheitswesen (LLiG)(9), 15–24.  

• Vogel, J. N., & Ohlrich-Hahn, S. (2023). Ethik in der Diätetik -DiätassistentInnen im 
Spannungsfeld zwischen therapeutischem Auftrag, PatientInnen-Autonomie und 
Planetary Health. Ernährungs Umschau, 70 (3), M186-M188. 

 

Vorträge und Kongressbeiträge 

• Bagner, A., Vogel, J.N. & Müller, M. (2023). Praxisphasenübergreifende und 
ressourcenorientierte ePortfolio als Begleitinstrument der professionellen Entwicklung 

https://doi.org/10.1007/s00058-023-3163-3
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von Berufspädagogen und-pädagoginnen. Vortrag anlässlich der Tagung zum QLB-
Projekt TrigitalPro. Universität Trier. Trier, 01. Dezember 2023.  

• Vogel, J.N., Bagner, A., & Müller, M. (2023). Mit-, über- und voneinander Lernen. 
Interprofessionalität als Grundpfeiler zeitgemäßer Bildung. Vortrag anlässlich des 
Bundeskongresses der Zentren für Lehrer*innenbildung und Professional Schools of 
Education (BuKo). Schloss Münster. Münster, 28. September 2023. 

• Bagner, A., Vogel, J.N. & Müller, M. (2023). Reflection in-Action: Reflexive 
Professionalisierungsprozesse durch praxisübergreifende E-Portfolioarbeit fördern. 
Vortrag anlässlich des Bundeskongresses der Zentren für Lehrer*innenbildung und 
Professional Schools of Education (BuKo). Schloss Münster. Münster, 28. September 
2023. 

• Müller, M. & Vogel, J.N. (2023). Open Education Ressources (OER) –Von der 
Exklusivität des Wissens zu OER. Workshop anlässlich des Weiterbildungstag MV. 
Zukunftszentrum MV. Rostock, 27. September 2023. 

• Vogel, J.N., Bagner, A., & Müller, M. (2023). Interprofessionelle Berufsbildung – sichere 
Patient*innenversorgung durch gemeinsames Lernen und gemeinsames Arbeiten. 
Vortrag anlässlich des 7. Internationaler Kongress des Deutschen Netzwerkes APN & 
ANP g.eV. (DNAPN). HAW Hamburg. Hamburg, 08. September 2023. 

• Vogel, J.N., Bagner, A., & Müller, M. (2023). You are not alone – Interprofessionelle 
Berufsbildung für Gesundheitsfachberufe. Vortrag anlässlich der DGfE-Jahrestagung der 
Sektion Berufs- und Wirtschaftspädagogik 2023. Europa-Universität Flensburg. 
Flensburg, 06. September 2023. 

• Bagner, A., Vogel, J.N. & Müller, M. (2023). Das praxisphasenübergreifende und 
ressourcenorientierte E-Portfolio. Vortrag anlässlich des Programmworkshops:  
Lehrkräfteprofessionalisierung: Facetten, Förderung und zukünftige Herausforderungen. 
Bergische Universität Wuppertal. Wuppertal, 23.–24. März 2023. 

• Vogel, J.N., Bagner, A., & Müller, M. (2022). Interprofessionelle Lernszenrien in der 
Pflege. Vortrag anlässlich des zweiten Kooperationswerkstatt Lehrkräftebildung. RBB 
Landkreis Rostock. Güstrow, 02. November 2022. 

 

Material zur Öffentlichkeitsarbeit 

• OER-Materialien über ZUM-Apps (https://apps.zum.de/) 

• OER-Materialien über twillo (https://www.twillo.de/oer/web/) 
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